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und konkretem Lebensvollzug er-Freizeit. Hrsg. Reinhard SCHMITZ-SCHER-
D Frankturt: Akademische Verlagsgesell- bewertet.
chaft 1974 521 Kart. 28,—. Da sıch die beiden Textsammlungen 1n ıh-

Wenn innerhalb wenıger 5E WwWwe1l „Rea- rTenNn Beıiträgen nıcht überschneıiden, erganzen
der ZU Thema „Freizeit“ aut dem Buch- S1€e siıch auf günstıge Weıse. In ıhnen wırd
markt erscheinen, signalısiert diese Tatsache, SOZUSaSCH ıne kleine Bibliothek geboten tür
da{ß Freizeıut eın zentrales Problem des heu- den Studenten der Sozialwissenschatten WwW1e
tigen Menschen und der modernen Gesell- tür alle anderen, die der Thematık „Freıi-
chaft darstellt Erst 1972 erschıen dıe „S07z10- eıit  < interessiert sınd

logie der Freizeit“ rsg VEn Scheuch und Bleistein SJ
Meyersohn, vgl diese Zschr 191 141973

356) Bereıts 19/4 wırd das Buch „Freizeıit“
publıizıert. Wodurch unterscheiden sıch diese Schöpferische Freızeit. Hrsg. ZAUNER
beiden preiswerten Bände? und ERHARTER. Wıen: Herder 1974 11

KartIn „Soziologie der Freizeit“ werden Z Be1i-
trage AaUuS den Jahren VOT 1970 abgedruckt, die Die Osterreichische Pastoraltagung des
primär das Phänomen Freıizeılt SO7Z10- Jahres 1973 WTr einem aktuellen und akuten
logischem Aspekt sehen, obgleich ann doch Problem gew1iıdmet: der schöpferischen Frei-
der bekannte Beıitrag VO Habermas darın Zzeıt. Im vorliegenden Buch werden die Re-
vermi(ßt wurde. In „Freizeit“ en sıch ferate und Ergebnisse der Diskussionen bzw

Arbeitskreise veröftentlicht.ter den Texten auch NECUCIC, Ja bisweilen
unveröftentliechte Arbeıten, allerdings VO Wıe unterschiedlich die Ausgangspunkte der
wenıger bekannten utoren. Der NEUEC Band Reterenten auch Sozialwissenschaft,
Zzeichnet sıch deshalb einmal durch eine grö- Medizın, Architektur, Theologie alle kon-
ßere Aktualität und Zzweıtens durch eın Tel- verglerten 1n der Forderung: dem Menschen

Spektrum der angeschnıttenen Probleme 1mM Bestehen der Freiheit AUS$S Freizeit hel-
ten Der Dienst der Kırche 1n diesemAUS. Dabei scheint die 1n der Einleitung gCc-

rechtfertigte Unterscheidung zwıschen allge- und großen Lebensbereich kommt dabe!] al-
meıiner und spezieller Freizeitwissenscha: VOT lerdings den Verantwortlichen erst allmäh-
allem deshalb sinnvoll se1n, weiıl S1e ZUT: lıch Zzum Bewußetsein, nämlıch die selbstlose
Strukturierung der Sachbereiche innerhalb der Hıilte ZUr Menschwerdung des heutigen Men-
Freizeitwissenscha: beiträgt und auft weiıtere schen, jener Kreatıvıtät, die für den hri-
Aufgaben 1n dieser interdiszıplinären Wiıssen- sten 1n der Erinnerung die Schöpfungstat
chaft autmerksam macht. CGottes w1e die Auferweckung Jesu ent-

In dem and „Freizeıit“ kommen auch halten 1St, eine Erinnerung, die zugleich dlc
„Anthropologische Überlegungen ZUuU Fre1i- Hoffnung aut die endgültige Vollendung
zeıtproblem“ Auer) ZUTE Sprache, W as 1n (Jenseıts des „Letzten Tages“) gyarantıert.
„Soziologıe der Freizeit“ nıcht der Fall WAaTl. Der Tagungsbericht wırd alle innerhalb und
Eın eıgener Beıtrag Zu Thema „Entwurf außerhalb der Kırche ınteresslierten ber das
einer Psychologie des Spielens“ Heckhau- Problembewulfittsein und die Aktivitäten der
sen) kann ebenso der ganzheitlicheren Sıcht Kırche des deutschsprachigen Raums infor-
des Freizeiıtphänomens zugerechnet werden mileren; wırd VOTr allem Zu theoretischen
Ww1e der ext ber die „Freizeitpädagogik“ Weiterforschen und AA praktischen Exper1-

Rüdıger), der allerdings das Problemati- mentieren ermutigen. Deshalb wendet sich
sıeren des Status quO kaum überschreitet und sowohl die Pastoraltheologen als uch
den Zusammenhang (innerhalb der Pädago- den Seelsorger „ VOI Ort“
1k) zwiıschen transzendenten Sinngebungen Bleistein SW
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